
 
Verbandsgemeindeverwaltung  
Rhein-Selz Oppenheim, den 10.11.2022 
Fachbereich: Ordnungsverwaltung 
Aktenzeichen:  

Vorlage: 001/2022/0188 
 
B e s c h l u s s v o r l a g e  
 

 Sitzungstag TOP Status Abst. 
ja 

Abst. 
nein 

Abst. 
Enth. 

Brandschutz und allgemeine 
Hilfe Verbandsgemeinde Rhein-
Selz 

17.11.2022 7 Öff. / Einst. 1 

Haupt-, Finanz- und Werkaus-
schuss Verbandsgemeinde 
Rhein-Selz 

01.12.2022 2.2 Öff.    

Verbandsgemeinderat Rhein-
Selz 

15.12.2022 2.2 Öff.    

 
    

 
Revision und Fortführung des Feuerwehrbedarfsplans 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Ausschuss für Brandschutz und allgemeine Hilfe empfiehlt dem Verbandsgemeinderat 
Rhein-Selz die Leistung, den Feuerwehrbedarfsplan anzupassen und fortzuführen extern zu 
Vergeben. Die  Finanzierung dieser Maßnahme ist im Investivhaushalt 2023 vorgesehen und 
kommt, vorbehaltlich der Genehmigung des Haushaltes  zustande.
 
Bei finanziellen Auswirkungen: Buchungsstelle: 12600-042900-4-21 

 
 Die Mittel stehen haushaltsrechtlich in Höhe von 23.000,00 € zur Verfügung. 

 

 Die Genehmigung bei Abweichung vom Einzelzweck erforderlich. 
 

 Bei gegenseitiger oder einseitiger Deckungsfähigkeit; Deckung erfolgt aus  
 Buchungsstelle:       

 

 Die Zustimmung zur Leistung von über-/außerplanmäßigen Ausgaben gemäß § 100 
GemO in Höhe von :       € wird erteilt. 

 

 Schriftlicher Antrag ist beigefügt. 
 
Finanzielle Auswirkungen geprüft: 
      vorstehende Angaben zutreffend 
      vorstehende Angaben nicht zutreffend 

(Schaad) 
Haushaltsachbearbeiter/in 
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Im Auftrag  Im Auftrag     
       
      

(Meinhard)  (Klein)   (Groth) 
Sachbearbeiter/in  Fachbereichsleiter   Bürgermeister 

 
Sachdarstellung der Verwaltung: 
 
In Anbetracht der anstehenden Neubauten von zwei Stützpunktwehren, wobei eine aus dem 
Zusammenschluss mit einer weiteren Stützpunktwehr genommen wird, ist eine Revision und 
Fortführung des Feuerwehrbedarfsplanes vorzusehen. 
 
Weiter kommen nicht vorhersehbare Aspekte zum Tragen, welche die Fahrzeugbeschaffung 
im vorgesehenen finanziellen und zeitlichen Rahmen unmöglich machen. 
Zur unweigerlichen Veränderung des Fahrzeugkonzeptes kommt hinzu, dass die Fahrzeug-
aufteilung der Katastrophenschutz-Fahrzeuge auf Kreisebene verändert wurde.  
 
Auch die Tatsache, dass bei der aktuellen Beschaffung von Schutzausrüstung tatsächlichen 
Bedarfe ermittelt worden sind, welche sich mit der im aktuellen Bedarfsplan angegebenen 
Personalstärke nicht vereinbaren lassen, muss beachtet werden.  
 
Die tatsächliche Atemschutztauglichkeit der Einheiten wird in diesem Zug ebenfalls ermittelt. 
Zum aktuellen Zeitpunkt ist damit zu rechnen, dass die Gesamtheit der Ergebnisse dazu 
führt, dass die aktuelle Konzeption des Brandschutzes und der technischen Hilfe grundsätz-
lich angepasst werden muss. 
 
Die grundsätzliche Anpassung erstreckt sich maßgeblich über den Bereich Fahrzeugstandorte 
und feuerwehrtechnischer Beladung. 
 
Eine Strategie zum Akquirieren von Feuerwehrleuten soll hierbei zur Vermeidung der Not-
wendigkeit von ungewollten Konsolidierungen unbedingt beachtet werden.  
 
 
 
  
 
 


